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Ziele der Neuregelungen und wesentliche 
Inhalte 
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Einzelne Leistungen: 
• Höhere 

Rechtsverbindlichkeit  
• Aktuellen Bedarfen 

entsprechende 
Voraussetzungen/Inhalte 

Bessere Zugänge: 
Abbau von Hürden 

und Hemmschwellen 

Stärkung 
präventiver 
Leistungen 



Leistungen 
Vertrauliche Beratung § 8 Abs. 3 SGB VIII  
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 Keine Not- und Konfliktlage als Voraussetzung 
o Rechtssicherheit: grundsätzlich jeder 

Beratungswunsch zu erfüllen 
o Grundsätzlich Beratung (ohne Einbeziehung der 

Eltern), solange Beratungszweck vereitelt wäre 
 Pflicht zur Zulassung unmittelbarer 

Inanspruchnahme und Möglichkeit der Erbringung 
durch freie Träger 
o idR bereits Praxis 

 Umsetzung in Praxis:  

Insbesondere Anpassung von 
Vereinbarungen und Dienstanweisungen 



 Betonung wichtiger Kompetenzbereiche der 
Erziehung (u.a. Erziehung, Beziehung, 
Konfliktbewältigung, Gesundheit, Bildung, 
Medienkompetenz) 

  Erhöhung der Verbindlichkeit 
 Pflicht zur Unterstützung vernetzter 

sozialraumorientierter Angebote 
 

Leistungen 
Allgemeine Förderung der Erziehung § 16 SGB VIII 
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 Umsetzung in Praxis:  

o Klärung der Abdeckung aller Kompetenzbereiche 

o Schaffung/Weiterentwicklung von Vernetzungsstrukturen 

 



Leistungen 
Hilfe in Notsituationen § 20 SGB VIII 
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 Verbindlicher: 
o Rechtsanspruch 

 Niedrigschwelligere Inanspruchnahme: 
o Unmittelbare Inanspruchnahme bei 

Erbringung oder Vermittlung durch 
Erziehungsberatungsstelle o.ä. 

 
 Voraussetzungen 
o Ausfall „überwiegend 

verantwortlicher“ Elternteil 
 Gestaltung 
o ehrenamtliche Pat*innen: 

o Bedarfsdeckung 
o Professionelle Anleitung 
 

 Umsetzung in Praxis:  
o genügend Angebote? 
o Klärung der Vermittlungsaufgabe 

 Vereinbarungsabschlüsse 
o Klärung und Schaffung von 

Angeboten mit Pat*innen 
 



Verbesserung der Zugangswege 
Unmittelbare Inanspruchnahme 
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Familie Jugendamt 

Leistungserbringer  Ausdrückliche Verpflichtung zur 
Zulassung bei mehr Leistungen 

 Pflicht zur Qualitätssicherung  
o Durch Maßnahmen der 

Jugendhilfeplanung (§ 80 Abs. 3 SGB VIII) 
o Durch Vereinbarungen nach § 36a Abs. 2 

SGB VIII unter Beachtung der Maßnahmen 
der Jugendhilfeplanung 

 

Leistung 

 Umsetzung in Praxis:  
o Ausreichende Angebote: Bestandserhebung und ggf. Planung 
o Klärung von Maßstäben und Möglichkeiten der Leistungsbewilligung und 

Qualitätssicherung 
 Insbes. detaillierte Vereinbarungen mit Leistungserbringern (Voraussetzungen 

der Leistungsgewährung, Umfang, Finanzierung, Einbeziehung JAmt) sowie 
Klärung wichtiger Vereinbarungsinhalte durch Jugendhilfeplanung 

 



Verbesserung der Zugangswege 
Zusammenwirken vor Ort 
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 Pflicht zur Sicherstellung eines bedarfsgerechten 
Zusammenwirkens der Angebote vor Ort und zu 
Aufbau und Entwicklung verbindlicher 
Strukturen 

 Gewährleistungsverantwortung (§ 79 Abs. 2 Nr. 2) 
 Planung von Angeboten durch die Jugendhilfeplanung 

(§ 80 Abs. 2 Nr. 3) 
 Konkrete Verpflichtung bei Leistung der 

Förderung der Erziehung nach § 16 SGB VIII 

 Umsetzung in Praxis:  
o Klärung und Entwicklung wirksamer Strukturen für die 

Zusammenarbeit, zB in den AGs nach § 78 SGB VIII 
o Aufnahme in Vereinbarungsabschlüsse mit 

Leistungserbringern 
 



Ende 

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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